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kl»Angriff französischer flieger auf Mainz.
Dev „Köder" für Japan.

London,  9 . März . (W.B .) Nach einer Reuiermeldnng
erklärte Lord Robert Cecil  bei einer Unterredung : ,,Als
unabhängiger souveräner Staat wird I a p a re jeden Schritt
unternehmen , den es für richtig hält . Ich wäre sicherlich - «... v .- v v - , —-
nicht überrascht , wem : Japan im Hinblick ans die Ereignisse «Durch  Abwurf von etwa 16 Bomben  wurden in der-

Ein Mieser angrifk ans Mainz.
Mainz,  9 . März . (W.B .) Heute nachmittag gegen iy 2

Uhr griffen etwa 9feindlicheFliegerdie Stadt Mainz
und Umgebung von großer Höhe aus (ca. 4009 Meter ) an.

es für wünschenswert hielte , in seinem eigenen Interesse und
im Interesse der Alliierten insgesamt , Truppen zu ent¬
senden , um eine Germanisierun -g Sibirienchzu verhüten . Ich
persönlich würde dies willkommen heißen , wenn Japan als
Beauftragter der Alliierten  handeln würde . Es
besteht keine richtige Vorstellung davon , wie furchtbar ernst
die Durchdringng Rußlands durch Deutschland  ist . Die
öffentliche Aufmerksamkeit scheine hauptsächlich darauf ge¬
richtet , ob Deutschland imstande sein wird , aus der Ukraine
Lebensmittel zu bekommen oder nicht . Ich weiß nicht,Ob es
dazu imstande sein wird . Das ist es auch nicht , was Deutsch¬
land erstrebt . Seine Politik ist nichts weniger als der rie¬
senhafte Plan einer Welteroberung.  Blicken wir auf
die Karte , um zu sehen , was es bereits getan hat . Es nahm
die baltischen Provinzen fast bis nach Petersburg hinaus.
Was Finnland betrifft , so hat es Truppen nach den Aa-
lands -Jnseln geschickt und mit den Finnen eine Art von
Abkommen getroffen , das die auswärtige Politik Finnlands
zu seiner Verfügung stellt . Das gibt ihm tatsächlich die
gesamten russischen Küsten an der O st s e e und läßt Rußland
nur noch in Archangelsk und an der Murmanküste den Zu¬
gang zum Meere . Sehen wir jetzt nach Süden . Deutschland
besetzte Odessa  oder ist wenigstens im Begriff , es zu be¬
setzen. Gleichzeitig bestand es auf einer Rückgabe der Häfen
4m Osten des Schwarzen Meeres an die Türke  i . Deutsch¬
lands Absicht hierbei ist die Bagdadbahn  durch eine
neue Linie  nach Osten durch den Kaukasus und durch
Rordwestpersien zu ersetzen, und Hierbei hatte es bewußt
older unbewußt , den tätigen Beistand der örtlichen Bol-
schewiki. 2linch die Arnttnier,  an denen England und
Amerika das tiefste Interesse haben , wurden durch den
deutschen Vertrag den Türken wieder ausgeliefert . Vor
einiger Zeit schickten wir eine kleine militärische Abordnung
ab , die über Baku in den Kaukasus  eindringen sollte.
Dies wurde von den Bolschewisten im heimlichen Einver¬
ständnis mit deutschen und türkischen Agenten verhindert.
Zwei oder drei Wochen war die Abordnung von jeder Ver¬
bindung abgeschnitten , da die Telegraphenlinie von Tiflis
zerfrört war.

Die Karte zeigt , welchen furchtbaren Eroberungsplan die !
Preußen noch hegen . Ihr Plan , Frankreich  zu Vernich-- j
ten , ist fehlgeschlagen , aber sie Hatten ' stets noch einen
Plan von Eroberungen im Osten in Reserve . Dies ist jetzt
das Ziel Deutschlands . Alles Gerede von einer Bewegung
in Deutschland in demokratischer Richtung ist ganz unglaub¬
würdig . Gegenwärtig ist die militari sch e Herr  s cha ft
Wer das deutsche Volk noch unerschüttert . Gibt cs irgend¬
einen Grund , weshalb Deutschland nicht versuchen sollte,
in Sibirien einzudringen , wie es das anderswo getan hat '?
Ich sehe keinen . Wir haben eine Nachricht , daß die deut-
sthen Gefangenen in Sibirien  organisiert loerden und
bah ein -preußischer General dorthin geschickt worden sei,
um die Arbeit auszufiihreu . Selbst wenn "diese Nachricht
unrichtig sein sollte , ist sie doch nur ein Vorbote künftiger
Ereignisse . Wir würden im höchsten Grade töricht und
verbrecherisch handeln , wenn wir nicht jeden möglichen Schritt
versuchten, um diesen deutschen Plan zu vereiteln . Ich
denke, wir würden gut beraten sein , wenn wir den Beistand
unseres japanischen Verbündeten in der Angelegenheit such¬
ten , in der er und er allein wirksame Dienste leisten kann ."
Der Minister drückte bei dieser Gelegenheit Japan den Dank
Englands für die vielfachen treuen Dienste aus , die es
England zu Wasser und zu Lande während dieses Krieges
leistete und noch leistet . Er sei überzeugt , daß Japan , wenn
«s von den Alliierten mit der Aufgabe betraut werden würde,
Rußland gegen Deutschland Beistand zu leisten , diese Auf¬
gabe mit der größten Treue und Wirksamkeit ausführen
würde . ,,Es kann kein Zweifel bestehen, " schloß der Mi¬
nister , „daß Japan hierin sehr wesentliche Dienste leisten
kann. Ich glaube , daß alle verantwortlichen Leute in Ruß¬
land Japans Beistand gegen die deutsche Bedrohung will¬
kommen heißen imirden ."

f schiedenen Stadtteilen 8 Personen (darunter 3 Militär -,
* Personen, 4 Frauen , 1 Kind ) getötet,  einige wenige ver¬

letzt . Militärischer Schaden wurde nicht angerichtet , im übri¬
gen beschränkt sich der Sachschaden auf Beschädigung mehrerer
Gebäulichkeiten , an denen insonderheit viele Fensterscheiben
zertrümmert wurden.

Die O stevvLicher in  Eereih
Wien,  10 . März . (W.B .) Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird gemeldet : Den Bestinunungen des Vorfriedens-
schlusses mit Rumänien zufolge , räumen die Rumänen
seit dem 7. März die von ihnen noch besetzt gehaltenen Teile
der B u k o w i n a . Von den ihnen nachrückenden eigenen De¬
tachements zog ani Nachmittag des 7„ März ein öster¬
reichisch - ungarisches  Bataillon in Anwesenheit des
Divisionskommandanten in die Stadt S e r e t h ein.

Die MmdfeligkeiSe« a« der Oftfeovt.
Berlin,  10 . März . (W.B .) Am 5. März hat der

Oberbefehlshaber Krhlen  koeinen Funksprnch an den Ober¬

befehlshaber Ost gerichrer , in dem ans die Bestimmung des
Friedensvertrags hingewiesen wird , nach der die Feindselig¬
keiten an der Front eingestellt roerden und in der er ferner
anfragt , ob alle Anordnungen getroffen worden sind, daß
diese Feindseligkeiten eingestellt  werden . Da¬
raufhin erfolgte am 6. März vom Oberbefehlshaber
Ost nachstehende Drahtantwort : ,,An die russische Oberst«
Heeresleitung ! Die Einstellung der Feindseligkeiten war
deutscherseits für den 3. März um 1 Usr nachmittags be¬
fohlen worden . Wenn es trotzdem am 4. März noch zu ein¬
zelnen Känipfen gekommen ist . so wird dies deutscherseits
bedauert.  Nach den hier vorliegenden Meldungen war
die Ursache einerseits der Widerstand !, der in Rußland und
in der Ukraine dem rechtmäßigen Vormarsch der deutscher
Truppen durch russische Truppen an einzelnen Stellen noch
entgegengesetzt >vurde . Andererseits haben leider auf groß-
russischem Gebier einige Kämpfe mit wertiger organisierten
Banden stattfinden müssen , die die Feindseligkeiten gegen
deutsche Truppen aufnahmen . Es ist der lebhafte Wunsch der
Obersten Heeresleitung , daß u u ch diese Kämpfe bald
völlig auf hören,  und daß andererseits die dazu er¬
forderlichen Anordnungen  getroffen werden . Danach er.
ledigen sich die tendenziös in der ausländischen Presse ver¬
breiteten Nachrichten.

traut dem gelbhänttgen Bundesgenossen nicht. Die kühle lhccige  Beratung n«it dem Kabinert zu handeln . Hierdurch
Realpolitik , die Japan Du der: letzten Jahrzehnte » mit tafeln® 8« * ' zweckloser Zeitverlust vermieden , um die nötigen Maß-
Geschick, unverfrorener Unverschämtheit  und \ nahmen zur Verteidigung der Grenzen  zutzreffen
großem Erfolg trieb , lassen es in Washington für ziemlich j - -
unwahrscheinlich erscheinen , daß der schlitzäugige Rivale nur
aus Gründen

Es ist spaßhaft anzuschauen , mir welcher Redegewandt
beit Lord Cecil hier versucht , die japanische Katze hinter

peni Ofen hervorznlocken . Mit einer bewunderungswürdi¬
gen Phantasie schildert er den grotesken Plan einer deut¬
schen Welteroberung . Malt in den dicksten schwärzesten
Farben die nahende deutsche Gefahr für Sibirien und Asien
^nd fordert das Eingreifen Japans , als eine unum¬
gängliche Notwendigkeit.  Behauptet sogar mit ver¬

russender Sicherheit , daß alle .̂verantwortlichen Leute in
Rußland Japans Beistand gegen die deutsche Bedrohung
l̂ illkommen heißen würden ".
R .Tie spärlichen Nachrichten Wer die Verhandlungen der
«Utterten in der japanischen Frage brachten bis setzt die

..treues Bündnispfltcht , oder der vorgeschobe¬
nen deutschen Bedrohung Asiens warschieren wolle . Man
kennt in Washington die kühnen Expanftonsplänc Japans
und verfolgt mit mißtrauischen Blicken jede einzelne Bewegung
der Tokioer Regierung . Manche Glieder der Entente sind
nicht abgeneigt , einem Vorgehen Japans freie Hand zu
lassen . Man hat dort «roch nicht den Plan der Schaffung
einer neuen Ostfront  aufgegeben . Ein Plan , der unbe¬
dingt realisiert werden muß , um dem Druck ans die West¬
front,  der sich bald unangenehm bemerkbar machen dürste,
ein neues Gegengewicht entgegenzuhalten . Zur Verwirk¬
lichung dieser Absicht ist man sogar bereit , vorhandene In¬
teressen in Vorderasien der japanischen Hilfe zu opfern . Nicht
so Amerika . Hier würde ein Anwachsen der Macht Japans
als eine Bedrohung angesehen werden , die die Washingtoner
Regierung aus ketnen Fall  heraufbeschwören darf . Sie
sieht sich daher gezwungen , denjenigen Ententebestrebungen,
die das Vorgehen Japans fordern , mit aller : Mitteln
entgegenzuarbetten.  Wir sind natürlich über den
genauen Gang der Verhandlungen nicht orientiert . Allem
Anschein nach ist es Amerika gelungen , vorderhand  die
japanischen Pläne h t n au s z u s chi eb en . Doch lassen sich
die Drahtzieher in London von diesem kleinen Mißgeschick
nicht abschrecken und sind weiterhin an der Arbeit — wie es
die Rede CecilS beweist — die Angelegenheit in die ge¬
wünschte Bahn zu lenken.

Doch ist tftart in Amerika aufmerksam geworden und
konzentriert seine Blicke nach einer Richtung , die bet den
Londoner Herren eine heftige Beklemmung auslösen dürfte.
Die in einem versöhnlichen Tone gehaltenen Friedens¬
reden Wilsons  sind bezeichnend und geben zu denken.
Amerika hat im Laufe des Krieges große Aufwendun¬
gen für H e o r und Marine  gemacht und steht bis an die
Zähne bewaffnet bereit Bedrohungen "seiner Existenz , wo

i sie auch Herkommen sollten , entgcgenzutreten . Amerikas
j Feind steht nicht inEuropa  Die gewaltigen Kriegs-
I rüstungen gegen Deutschland können eine ziveckent sprechende re{Verwendung finden. Die Verwendung,die man vielleichtvon Anfang an beabsichtigte.  Für die der Name(..Deutschland"  die bequemste Vertuschung  abgab.Wer kennt sich in amerikanischer Politik ans ! 8.-

^j Die Uerhandlungen
mit Rumänien.

Bukarest,  9 . März . (W.B .) Gestern fand im Schloß
j Cotreceni  eine Vollsitzung  der Friedenskonferenz
j statt unter dem Vorsitz des bulgarischen Ersten Delegierten
: Herrn T o » t s che w. Herr Tontschew gab dem Wunsche
i AusdrM , die Verhandlungen nach Möglichkeit zu beschleunl-
I gen. Der rumänische Erste Delegierte schloß sich diesem
j Wunsche an . Um diesem allseitigen Begehren Rechnung
j tragen zu können , schlug Herr Argetojanu  vor , es möge

ihm möglichst sofort eine z u samm enf assen de Aus-
; stellung sämtlicher einzelner Forderungen

d e r v e r b ü n d e t e n Mächte  schriftlich mitgeteilt iverden
damit er dieselben persönlich seiner Regierung vortragen
könne. Entsprechende Mitteilungen sind Herrn Argetojanu
gestern gemacht worden . Er wird heute nach! Jassy abreisen
Seine Rückkehr wird für nächsten Donnerstag  erwartet
Inzwischen sollen unverbindliche Besprechungen auf tech¬
nischen Gebiete mit den übrigen , vollzählig hier zurück¬
gebliebenen Mitgliedern der rumänischen Delegation fort¬
gesetzt werden.

Was ver englische Gesandte fordert.
Zürich,  9 . März . Der b r i t i s che G e sandte  er¬

klärte in Jassy , seine Regierung verlange  von Rumänien,
Wer jede Phase der  K r i e g s v e r h a ü d l un gen  aus
dem Laufenden gehalten zu werden . Großbritannien fordere
auch, daß der rumänische Kronrat zugleich den endgültiger
Friedensvertrag vor der Unterzeichnung dem britischen Ge¬
sandten zum Zweck der UebermittlungnachLondon
zugängig macht . Großbritannien erkenne die Notwendig¬
keit zu Friedensverhandlungen an , werde jedoch Rumäniens«
Interesse im späteren Stadium nicht mehr vertreten , falls
Rumänien die obigen Forderungen nicht erfülle . Die Ant¬
wort des rumänischen Kabinetts soll kühl  gewesen sein

Chinesische Berteidigungsmatznahmcu
Haag,  9 . März . Reutermeldung . ,.Daily Mail be°

hat den
Tuan

ohne vor-

RücktrM Trotzkifs.
Petersburg,  9 . März . (W.B .) Reutermeldnng.

T r o tzk i j ist von seiner» Posten als Volksbeauftragter für
auswärtige Angelegenheiten zurück gtreten.

Nach dem Rücktritt Trotzkis vom Volkskommissariat für
auswärtige Angelegenheiten hat sein Nachfolger R a d e k die
Reorganisation dieses Amtes damit begonnen , baß er 30
Kanzleibeamten des Kommissariats entlassen hat.



Einsetzung einer russischen Sonverregieruug
durch die Entente?

Genf . 9. März. Wie es heißt, trifft die Entente Vor¬
bereitungen, um an einem dem Einfluß der Mittelmächte
entrückten Punkt in Rußland eine russische Sonderreg .erung
mi  errichten , die den Brest-Litowsker Frieden nicht aner¬
kennt und den Krieg — wenn auch mehr oder weniger theore¬
tisch — fortsetzt. Dem „Echo de Paris " zufolge wird die
Entente diese Sonderregierung diplomatisch und militärisch
unterstützen ' Tie Abreise der französischen M '̂ ion Ber he-
lot in >as Zhnere Rußlands steht offenbar mit diesem P .an
im Zusammenhang

Die Massenflucht aus Petersburg.
Amsterdam,  9 . März. Die ,Daily Mail " meldet aus_ i /V'l r **, J -_ _fl —.^ A TTm m i(/v ' ♦ t*T\ fll *4". tt

Großes Hauvrauartied , 9.  März . (W.B . Amtlich.) ,
Westlicher « rieKLfchaoplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Äege beiderseitige ErkundungStätigteit führte östlich von

Merkemv am Houthoulster Walde und nördlich
von G h e l u v e l t und auf dem Rorduser der L Ys zu heftigen
tnian t"rieaefcchten Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht.

ders an der flandrischen Front  und norälech von «e

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und
Herzog Albrecht lebte die Gefechtstätizkeft nur rn wenigen
Abschnitten auf.

j wert gelegt werden können, denen der Friedeasanschaffttugs --
> Preis weiter bezahlt worden fei, auch als die außehenev-
i regenden Gewinne und Dividenden für die Aktionäre ent-
s standen. Unerhört sei die Drohung der Firma , die Erzeugung
s zu verhindern , wenn ihr nicht Preiszuschläge für Moro»
i gewährt würden. Erst nach Androhung der Militarisierung
I des Betriebs hätten die Leiter sich zur Borlage der linier-. .. i . _ jc _v — fii .̂p.VnZhû-t fvoniiivmt ‘TVvrttlves Mmeos galten uic ihit  Fite

lagen für die Berechnung der Gestehungskostenbequemt. Xam
seien dann noch B er schleieru ng tzve rsu  che seitens der

» Generallcitung gemacht worden, was den Unterausschuß vor-
. anlatzte, scharfe Maßnahmen dagegen zu fordern. Solche

seien vom württembergischen Kriegsmintsterium getroffen wor-
t den Die Werke seien unter militärische Kontrolle
{ gestellt worden. Auch die S t âa 1s a n w a l l schaft de-

Petersburg vom 7. : Die Blätter sehen die Unmög ichkesi ein.
gen Krieg iortzusetzen. In Moskau  haben sich für das neue
Rote Heer nur 27 90 Mann gemeldet, anstatt der erwar¬
teten 60 090. Die Zahlen in Petersburg  sind nicht. v er-
ösfentlicht  worden : sie sind wahrscheinlich noch schlechwr.
Die Räuwnng der Hauptstadt dauert  an . Wer¬
kern Fahrzeug hat bekommen können, macht sich zu Fuß
auf die Rei >e in das Binnenland . Man folgt dabei gern
den Bahnstrecken? diese sind schwarz von flüchtenden
Menschen.  Die Züge sind überfüllt . Dre Leute laßen
es sich nicht ausreden. daß die Deutschen nach Petersburg,
kommen werden.

Zur Vergeltung für feindliche Bombenabwurf? au? die
offenen Städte Wer , MannhÄm und Pirmasens am  19.
und 20 . Februar haben unsere Flugzeuge in der Nacht vom
8 zum 9. März Pari«  erneut mit Bomben angegriffen und
große Wirkung erzielt.

Osten:
Bandenkämpfe nördlich und ('Mich von Mrzulw m  de

Bahn Sbmerinka - Odessa.  Die Banden wurden zw-

. ^ '^ Bon den anderen KttegsschanpMen nichts Neues- ^
Der Erste Generalguattiermeister : Ludendorfsi

l gestellt worden. Auch otc w t a u i»  u « wu u i
l schädige sich mit der Sache. Die Anklage und Bestrafung
\ wegen Kriegswuchersei  daher hier mehr als anderswo am

General Tscheremissow Oberbefehlshaber?
S t o ckh o l m , 9. März . Die Telegraphen-Union WiN aus

Nastattifche Laudwehv rm Kampfe.
Petersburg erfahren haben: Während der jetzt im Smolny-
^nstitut Tag und 'Nacht andauernden Sitzungen wurde auch
die Frage der Reorganisation des russischen Hauptquartier-
erörtert. Man ist einstimmig zu der lleberzeugmig gelangt,
daß die technische und strategisch!: Führung der Revolution --
rrupvcn keinesfalls in den Händen des bisher .gen Oberbefehls¬
habers Krhlenko ruhen dürfe, sondern einem er akMnen Gene¬
ral anvertraut werden müsse. Wie die „Rvwoja ^chi -i.
erführt, wurde für den Oberbefehl der frühere Komman¬
dant der Nordfront , General Tscheremissow
ausersehen. Tscheremissow beteiligt sich an allen Sitzungen
km Smolny -Jnstitut.

Lenin über den Brest -Litowsker Frieden
A m st er d a m , 10. März . „Daily News " meldet aus Pe-

ier b̂urq: Der Petersburger Sovjet folgt Lenin . L n̂ra er-
klärie : Ich kann nicht eine einzige Zeitung oder « | _
tttifer erblicken, der bereit wäre ernzuraumen, daß dieser
Friede von Dauer sein würde . Alle scheinen einig in der
Ueberzeugung von der Notwendigkeit , den brwassneien W-
derltand zu organisieren . Zu diesem Zwecke ist es ru er,ler
Linie wichtig, die Hauptmasse des H^ s zu beseitigen zwei¬
tens muß ein freiwilliges Heer »- ,^ 1^ werdenm  dem
jeder einzelne Soldat weiß, wofür er kämpft, Ärcktm- rste.
notwcndig , die Transporwerhältnisse zu reorgamfteren . Dr.
Deivrcken vernichten unterstützt von der ukrainischen Rade
?ie Mackst der Soojets Das bedeutet nicht allein , daß
Deutschland mit Getreide versorgt wird , sondern das macht
gleichzeitig die Hoffnung zuschanden, dag das ausgehungerte
Nordrußland Getreide erhält.

Großes Hauptquartier , 10. Mich , (W.B . Mutück.)
westlicher llrieg-schauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die englischen Erkundungsporstöße dauerten an ? starkM

Abteilungen brachen südlich von M o ach Y vor. Bei ch e
Abwehr wurden Gefangene gemacht, l̂m Abend varstach am-»
lebender Feuerkampf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Nördlich von Reims  drangen Sturmtrupps in die

feindlichen Gräben und brachten Gefangene zurück, ErVbte
Gesechtstätigkeit beiderseits von Ornes.

Heeresgruppe Herzog Albrecht^
Nordwestlichund westlich von Blamont  am utbenv rege

Feuertütigkett der Franzosen. Nach mehrstündiger Artisterle--
S “ w E °» s« -r- s-i»dUch° « 7 -7,mitvaa rwvchen Angervrller und Badonviller  an
und drangen teilweise in unsere vorderen Graben em. Bor
unseren Gegenstößen zog sich der Feind in seine Ausgangs¬
stellungen zurück. Württembergische Sturmtrupps , Wgawsche
Landwehr und Flammenwerfer nahmen bei einem rorstcß
in die französischen Stellungen südwestlich von Markivch
i nftUtfx xutb 36 t̂eann sefatigeti. ^

ben kreiben letzten Tagen lvuiDen 28 f̂einb. 2̂>e
zeuge und 1 Fesselballon abgeschossen. Z.igdchaiiel Böläe brachte

: ihren 200 . Gegner  zum Absturz.

; wegen Krtegswucy erjei  005 *1
i Platze. GMieralfeldzmgmetster Coupette äußerte s.ch über
t die Preisbildung dahin, zu Beginn deS Krieges seien hohe
s Preise zum hlnreiz der Munitivns - und Geschoßerzeugung
j mit Absicht  bezahlt worden , indessen auf Grund der
if ln den Spandauer Staatswerkstätten gemachten Erfahruw-
s gen. Die meisten liefernden Fabriken, so auch, die Ä. E. G.
i hätten die gewünschte Einsicht in die Bücher zur Feft-

rbellung der Gestehungskosten gewahrt . Als Gegenleistung
l für die anfangs höler gezahlten Preise habe die Wumba ver-
I langt , daß die betreffenden Einrichtungen für eine längere

Zeit instandgesetzt und zur Derfügung . gestellt würden. Ge-
Z schütze und Maschinengewehre seien beim Ausbruch des t̂t -e--
i ges für die Massenansertigung weniger geeignet gewesen.
\ Ein anderer Vertreter des Kriegsamts führte au-> um den-
i von der Militärverwaltung hinsichtlich der Motorieistungeü
? gestellten Anforderungen gerech-t zu werden , habe die ginn»
; Daimler große Aufwendungen zu machen gehabt. Tie baren
l Auslagen , die Unterlagen der Gestehungskosten der großen
' Flugzragmotoren habe die Werkleiiungzunächst verweigert,
-ftich aber später entgegenkommend gezeigt : Die angekündigte .
^ Erzeug'ingSbeschränkung sei auf Borftellungen hin nicht
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duvchaeführt worden. Jetzt sei wegen der Borkummmsse dre.. . . ». » . . . __ .s. Ol vb̂ IvrirX »
" Militarisierung ausgesprochen worden . Abg. Dr. '.rag
I fordert scharfes Zugreifen im Falle Daimler . Weirdtz oas
I nickst,geschehen, so würde das im Lande nicht verstanden wer-
\ den Dre Streiftmvrohuugsei das höchste. Wenn die Firma ^
! r,ur einen Gewinn von 11 Prozent gemacht hätte , so wäre-
- hictacgeti Weniger einzulvenden , aber die GebiinAüerechmmg
1 sei falsch. In d̂er Tat seien die Gewinne der Firma viel
i höheG Tie bei der Wumba tätigen Kaufleute hätten das
i finden müssen. Die Steigerung der Dividende und des
s Kurses bis auf 150 0 Prozent  hätte der HeeresleitungM-urve» ovs auy iuwu

einen Fingerzeig geben müssen, daß ihr hier etwas vwcge-1 einen ^ mAerzerg iu .u | | tu , »-v *- ~ ° .
\ macht werde. .Die Firma habe das Aktienkapital verwasiset,
k um die Gewinne zu verschleiern. Die 2er MiLtärverwaP
^ tung dorgelegie 'Te!b!ii !vst'enbLrLchmung sLî Erdachsi. und ni Lb).

den Büchern und den Tatsachen entaommen
j Zur Beruhigung aber müßten die so erzielten Gewinne wre-
! der der Reichskasse zugeführl werden. Abg. Dr. Pflege,
t <5>tr.) führte aus , was sich die Firma - Daimler erlaubt
* habe, sei stark und daß die Mitglieder der Flugzeugabteilung
1 den Angaben der Firma Glauben geschenkt hätten , sei ver-
^ wunderlick. Das Kontrollrecht sei auf Grund des Belage-f rungszustaudsgesetzes leicht zu erlangen, gewesen. Es s«
! aber nicht in entsprechender Weise angelsendet worden , ren
i Abgeordneten , die im Benehmen mit dem Krieg -Ministerium
i die Bücher der Firma hätten nachprüfrm sollen,, sch die Et«?
I sicht versagt worden. Dies- müsse erzwurrgen werden, nötigen-
r falls durch Militarisierung der Betrieb «. Da von der Firma
f Daimler zweifellos unrichtige Serechnmigen vorgelegt wor-
' den seren; liege Betrug vsr . Die Einziehung der (

für das Reich sei gerechtfertigt. Fm Verlaufe der Aus¬
sprache.« klärte Abg. Crzbergec HZtr.), was die Wrnva L.« iml«
getrieben halbe, sei so unanständig , daß es nie - ,
mand in Deutschland für möglich gehalte»

j habe.  In anderen Fällen seien die MMSrs nicht ,0
' aeduldstr Ter Kammerherr von Beh-r-FimuÄv ;oft :n »oeni -^a _ vwrtim .i h?*fe Marionen

i
Boa den anderen Kriegsschauplätzen mchts Nenrs.

Der Erste Generalquartiermejster Ludendorsi.

Eine »rutsche Verwahrung.
Berlrn,  9 . Mürz. (W.B .> Die ,.R °rdd.

i ^ r ^ r » sssi> «VjK

efanb S fortgesetzt « irv, da dies den Ab-
machungen des Friedensverirages wrder.preche.

v «r brutsiisi FdMäderWt.
Berlin,  10 . März , abends. (W.B . Amtlich)
Von den Kriegsschauplätzennichts Mues.

Der deutsch-russische Zusatzvertrag . „ „
«0 März (WB)  Dir „Rordd. Alig. ZtF- ' ■■

- »SSÄi 'ÄÄ :
S \
träae 3 Wiederherstellung der Privatrechte. 4. ^vatz ,
Ale Schäden. 5. Austausch der Kriegsgesangenen und Ziwl -.
internierten 6 Fürsorge für Rückwanderer. 7. .tmnestre.
« Behandlung 'der in die Gewalt des Gegners geratenen :
stausiabrtei'chifse und Schiffsladungen . 9. Organisation des
^ck^ eraen-Archtpels 10. In der Schlußbestimmunz wird lest- -
gesetzt/daß der Zusatzvertrag, soweit darin nicht em anderes .
bestimmt ist, gleichzeitig mit dem Friedensoertmg ru Kraft trit . ^

ver üsterreichischr amriirtze Verichr.
Wien,  10 . März . (W.B .) Amtlich wird veclauÄmt :.
Keine besonderen Ereignisse.
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Die Türkei und Äaukasieu.
von stautinvpel.  8 . März . (W.B .) Meldung der

Aaence Milli . Eine aus drei Mitgliedern bestehende osma
nasche Abordnung  begab sich gestern nach - rapczun  ,
um dort mit einer Abordnung der Regierung der Republik
Kaukasus  rn Verhandlungen «inzetreten

nisch - n Soldaten  unter den russischen Truppen ab zu - j
h o l ? n. Diese 250 Mann sollen einstweilen sin Westergot-- ^
land nnteraebracht werden. Das Blatt „>L'0CLai.d.eMoLraten
siebt in dieser Fahrt die letzte Tat der den Aalündern der-
sprochcnen Hilfe Schweoens. Man ^ nne deshalb anuehmen,
vub vie schwedische Wachtmann,  cha st,  bereu Aus¬
gabe in der Säuberung der Aalandsinseln und dem schütz
ihrer Bevölkerung bestanden habe, in iur <>er Z.eir nai)
Sckwed en zurückrehren  werde . Diese Aeußenmg dürste
den Standpunkt eines Teiles der schwedischen Regierung wie-.

net zu sein, die Nervosität rn Sa,weden  durä erim
nüchterne Würdigung der eh ^ rchen Absichte
Deutschlands,  die auch die heute 10 erregten Patttaten
in wenigen Wochen anerkennen weroen, zu ersetzen und damir
den Grund der heutigen Störung des guten Einvernehmen'
zwischen Schweden und Deutschland zu beseitigen.

U - Kootmeldun g«

Ä
Hand
Wer

Eine Proklamation oer finnischen Regierung
Stockholm,  10 . März . (W.B .) Wie Dagens Rhhele:---

üus Wasa evsährt, hat die dortige finnische Regierung
2 Anwß der deutschen Aalandsexpeditton  lol-
gende Proklamation erlassen: Tie Landung der Teu .sstpn s
Aaland geschieht, ebenso wie deren wperacivnen aus dem Fsitt
lanoc . im Einverständnis mit der finnischen Regierung - er
Oberbefehlshaber der Truppen der sinm 'cken Repubsik hat
der Regierung mitgeteilt , daß' die Soldaten Waffen echaste«
Hütten,'und mit eigener Kraft den Kampf geg-'u die RuAn
and Roten Garden hätten durchführen können, aber die Sahl-
^ttch in Südfinn 'land verübten Gewalttaten und bw -ebm --
mittelnot der Bevölkerung sowie die kürzlich aus Rnßlan
Lingetrosfenen Bolschewiki-Banden veranlaß en die Regierung,
sich mm ' Wöhle des Landes einesDrästtgen Freunder ,u b.-
Len F Deutschlands FttedensbÄingungen befindet sich
auch die Besttmmnng. daß die russischen Truppe«  und
Bolschewiki aus Finnland entfernt  werden müssen - 'che
Räumung wiw Deutschland, gestützt ans ferne «ach Finnland
enttandren Truppen, überwachen. Deutschland gestattet «er.
das- russische Soldaten , als Zivilpersonen verkleidet, rn Finn-
landEpfen und durch Unterstützung der roten Banditen^
Horden den deutsch-russischen Fttedensvertvag betrug»r, . .
weise umgehen.

Ter Sittta » z» m Frievensschluß.

nahm heute 'dt ' '' Lckioüwch ^ Äu d̂ u^ lbô nungen der

a£ «U« i« , « Mm
Dl  Dütt « zurüLfallrn. Eine Abordnung der Bevo kerung
die Türkei zuru^ ,ai überreichte dem Sultan

Die Bersknknng der L̂algavian ".
Berlrn,  9 März . (W.B . Amtlich.) Eines unserer Unser?!

seesoote, Kommandant Kapilänlxutnant Spieß , Hai unf« A»
Gegnern durch Vernichtung von 35 000 Brnttor «zr,terro« »or j
Schiffsraums schweren Schaden zugesügt. In glanzend durch«- ij
gefühtten Angriffen wurden in der Ein fahrt zur ircicheN
See unter erhebsicher Gegenwirkung ern schwer oeladener
ameManischer Frachtdampfer von etwa 10000 Bruttorrgijte^ I
tonnen, ein Tantdampser von etwa 5000 Br .-R .-T. und M
einem stark gesicherten GeleitMge das Schlußsch.ft von e,Y^
.3000 Br -R.-T . ttbgeschvssen. Am Abend des 1. Marz, tors^
dictte das Boot den van mehreren Zsrjtörern beglerteMf
englischen Hilfskreuzer „Calgattan " von 17 5« Br .-R .-T
der Hilfskreuzer nicht sofort sank und von Bewachung-sisthisse»
ins Schlepptau genommen wurde, griff & jhn uu^ achtH
öcc von arten Seiten z-ur Bergung des wertvollen L .asife« _
herbeieilenden Zerstörer und Betvachungssahrzeug.-: erneut«PtTton ^ Dt'jebO. i

. n
kehr

Trab derseuEte ihn durch einen zweiten Torpedo.
Der Chef des Adnsiralstab^ der Mattne.

Der Lnftangrifs auf Paris.
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Freude ist gegenseitig ."

Kinr ..Abrechnung « mtt den
Duitnler -Mertren.

Schweden und Deutschland . ^ '
Stockholm,  9 . März . In der letzte» Nacht .liefen ;

ein Eisbrecher und der Dampfer „Hermdal  :
Stockholm nach dem in der --llalandsgr-nppe gelegenen akew -
«5.  ml te dort zurückgebliebenenestnischen und pol - .

,n. r ( i „ q März (W.B.l Der Hauptausschuh des

A»LL - "naL ?«« °«n « « 2 ÄS

tl,ru  S4 e Bundcsratsverordnung vom 12. # nt 101 < meyr

Sffl ' ÄSÄÄ

G « nf,  9 . März . Nach den erste» amtlichen franzks:schW
Meldungen über den neuen Luftangriff auf Paris wuwe d» f
'Alarmsignal in Paris gestern kurz vor 9 Uhr abend» 8̂ .
acbeu. Der Alarm dauette zwei Stunden . Mehreren > 1t;
liehen Fliegergeschwadern gelang es « die sranzösychen Llwe ■
zu überfliegen und Paris zu erreichen. Trotz der kraftiMZ
Abwehrmaßregeln der französischen Flieger und der Ar UG
fette gelang es einer Anzahl,Flieger , d« Stadt zu ubMM -l
fliegen und Bomben abznwersen.̂ ES wird verachert, - I ,
bet Abwehr- und Hilfsdienst be«ser funktioniert habe, sic!
bei den letzten Fliegevangttssen. und Vay auch die Zahl m
Opfer geringer sein dürfte. 0

Eine Havasnote besagt: Ter Lu ftangrl ff auf Par«
wurde heute nacht mit beträchtlichen Streitkra,ten
sührt 10 bis 12 Geschwader flogen hintereinander über «j

ihr

Täier der Oise und Marne längs der Eisenbahn Creil-E
— " *■-- Alarmsignal gegeben wurde, oWauf Paris zu Sobald das Atarm?rgnui gegrur.« "IJK/ 1

-in heftiges Sperrfeuer Von allen Stationen los imi, 1 Ab . .. !Lv ._V » ITr,rpr »111«» bis LUM SckivW M «kein yerrrgeo u“ v"
und Nordosten und wurde ohne Unterbrechungbis zum
des Alarmsignals aufrecht erhalten. Gegen 60 VetteivigE
flugzenge sttegen auf . Zahlreiche feindliche
durch die Vetteidigung zurückgetttebcn, bevor sie Pari-
erreichen können. Cs wurden Mehrere Bomben auf w»
wohntes Gelände
bisher bekannten Opfer beträgt 9 Tote und 39 Bi
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MgenMck des Angriffs bombardter-ea unsere
^o^ eschwader die WsahttsW -pfplätze des Feindes , be-
^ Billecstbois und Eprebh.

Zum Fliegerangriff auf London.
Amt-i- nndon , 10. März. (W.B .) Reutermeldung.

Luftangriff scheint von sieben  oder acht feind-
. -rlnazeitgen ausgesührt worden zu seinen. von -denen
London erreichten und Bomben abwarsen . Tie ersten
«nareiser näherten sich der Insel Thanet um 10,55

«tzends und flogen die Themsemündung auswärts wei-
Mde wurden -zur Rückkehr gezwungen , ehe sie Lon-

. »Echten . Inzwischen kam ein dritter Flieger um
InW über die Küste von Esser und bewegte sich nach
^ weiter, 11,45 Uhr wurde er über Ost-London gemeldet,
lwnc Minuten später warf er Bomben aus die sud-

(ifyn und nordwestlichen Distrikte ab. Um 11,50 Uhr
i »jii vierter Flieger , der ebenfalls über Essex kam,

«ben nördlich London ab und fetzte dann, seine Fahrt
E &te Stadt hinweg in südlicher Richtung fort, wobei er
L,, , 12,20 und 12,00 Uhr in dem nördlichen Distrikt
glichen Bomberl fallen ließ. Tie übrigen feindlichen
deinen die alle über die Küste von Essex kamen, wurden
Wutkel-r gezwungen , ehe sie London erreichten. Einiger
»bm wurde an Londoner Wohnhäusern angerichtet. Meh-

Häuser sind deuroliert. Die Zahl der Unglücksfället später bekanntgegeben. Ein späterer amtlicher Be¬
besagt, daß. nach den letzten Poliz -iberichtene l f P e r -

^cn getötet und 46 verwundet  wordeil sind. Man
Mer. daß. außerdem noch sechs Leichen  unrer den
tzmmertz der Häuser begraben sind. Alle Unfälle ereig-
«i sich in London.

Frank Wevekinv
München,  9 . Marz. Ter Dichter Frank Wedekind

in einer hiesigen Klinik nach einer Tarmoveratton 'heute
Mittag um 3 Uhr gestorben.

— Ein neuer Kaiscrsohn.

Ui ^n , 10. März . (W.B .) Kaiserin Zira  ist heute
chnttag 10,49 Uhr in Baden von einem Prinzen entbunden
«rden. Dte hohe Wöchnerin und der neugeborene Prinz
kstnden sich wohl.

Loksirs unü provinLlenes.
— — ^ i n e M a h n u n g für Geflügelzüchter.  Man
^ hreib: uns : In diesem Jahre beginnen die Hühner, nament-

ch die der Städter , später mit dem Legen, als in anderen
ahre-u und so verschiebt sich naturgemäß die Brutzeit.
«Mlxund hierfür ist in dem großen Futtermangel , ins-
esonderc in dem gänzlichen Fehlen von Körnersntter zu
Mn Frühbruten der mittelschweren und schweren Rassen
ür Nutgcflugelzüchter sollen in den Monaten März-April,
n selbst noch Anfang Mai zum Ausschlüpfen kommen, weil

! eiligere, also Januar - und Februar -Bruten im Spätsommer
. vch kurzer Legeperiooe in die Mauser kommen und dann

ameist im April nächsten Jahres erst wieder mit dem
! !egeu beginnen , während in der zweiten Hälfte des März
! ^ geschlüpfte Tier ? im Spätherbst mit dem Legen begin-

aeri und bei entsprechender Fütterung , Stellung imd Pflege
den ganzen Winter am Legen verbleiben . Leichte Rassen
ihlüpfen Vorteilhaft von Älpril bis spätestens Anfang Juni,

um kräftige und gute Nutztiere zu ergeben. Das sind allge¬
mein anerkannte Grundsätze. Wie in so vielem , so haben sich
.«ach in der Geflügelzucht die Folgen des Krieges unangenehm
Mmcrstbar gernacht. Bei den augenblicklich hohen Preisen
'für Eier und Geflügel liegt es nahe, so viel Geflügel wie
»r irgend möglich zu erbrüten , um daraus den größtmög¬
lichen Vorteil ziehen z-n 'können, und doch muß in diesem

-

Jahre von einer nicht ioohl überlegren Baut und Aufzucht
besonders dringend gewarnt werden . Der bisherige Futter¬
mangel und das gänzliche Fehlen des Körnerfutters hat nicht
nur die Legetätigkeit unserer Lieblinge stark beeinträchtigt,
sondern vor allem einen ungünstigen Einfluß auf die Be-
ruchrung der Eier ausgeübt . Zahlreicher noch als un ver-

gangenen Jahre werden di- Klagen über nicht oder schlecht
befruchtete Eier erklingen und eine noch größere Anzahl als
im Vorjahre nicht lebenskräftiger ltüken nach kurzem trau¬
rigen Dasein absterben. Während man m anderen Jahren
mit 60, ja selbst 70 Pro », der zur Brut verwendeten EM
lebenskräftige Küken erwarten konnte, durfte rn d>e,em Jahre,
insbesondere bet den städtischen Züchtern, deren Geflügel
durch F-itiermangel sehr viel mehr leiden mutzte, als das der
Landleute , ein Ergebnis von 40 Proz . gesunder Küken schon
ein sehr günstiges Resultat sein. Berücksitigt man, daß
man zu einem Küken anstatt IV, bis 1*/ , Eier in . diesem
Jahre 2V-- bis 3, ja vielleicht noch mehr Gier benötigt und
berechnet den hohen Preis der Eier derselben, so wird man
sicher nur die Brut auf das Notwendigste beschranken, umso-

: mehr L geeignetes Futter zur Aufzucht und zur weiteren
Entwicklung bis zum fertigen Gebrauchotier nur in a
rinqem Matze zu unerschwinglich hohen Preisen zu befchasfen
R Als alten und passionierten Züchter und Verfechter
der Wichtigkeit der Geflügelzucht für die Bolksernahrung
fällt es mir äußerst schwer, den Rat , die feurige Smi : nodj
Möglichkeit zu beschränken, erteilen zu müssen, doch uegen
die Verhältnisse leider so, daß erfolglose Brut und Aufzucht
nickt nur den einzelnen Züchtern Schaden und Aergec bringt,
sondern unsere Gesamternahrung schädigt. . Wir werden,
trotzdem der Bestand au Geflügel durch das fehlwrde Fuiwr
bedingt, recht beträchtlich zurückgegangen ',t. in Deut,chland
iioäi zirka 45 Millionen Legehennen haben, selbst wenn
man auf jede Nenne nur 1 Ei -rechnet, ivelches durch- die
Beschränkung in der Brut dem menschttcheii Genüsse zuge-
führt werden raim, so sind dies 45 Millionen Eier , ow un¬
seren in den Lazaretten liegenden Vaterlandsverteidigern
bezw der Zivilbevölkerung zugute kommen können, es smd
aber auch rund 20 Millionen Mk. (nicht zu Schleichhandel»-
sondern behördlichen Preisen gerechnet), welche allem an
Eiern erspart werden , denn alle Bruteier , ans denen l . n
Küken schlüpft und alles Futter , welches Küken, die Wederi ut Schlacht- noch Zuchttieren auswachfen können, erhallen.

! ift gänAich verloren . Deshalb bedenke jeder vor dem An-
! setzen, ob die Fütterung und Haltung der Geflügelgammc

out befruchtete Eier erwarten läßt und ob genügend Mütter
S Lucht vorhanden ist Kann beides bejaht werden.

! dann brüte man - sonst lasse min m diesem Jckyre davon aw
$ _ Tie Sommerzeit  beginnt in diesem xzahe am
1 15. April  1918 , vormittags  2 Uhr  und endet am ..16.
L September vorniittags 3 Uhr. Tie öffentlichen Uhren f-n
* am 15. April , vormittags 2 Uhr auff 3 Uhr livrzustellen,
j am 16. September vormittags 3 Uhr auf 2 Uhr zuruä'zu--
j stellen. Tie Sommerzeit wird wieder einge,uhtt , wen ge
I sich 1916 und 1917 vollauf bewährt hat. Außer den anerkann.en

Vorteilen für die Bolksgefundheit sind erheb.iche Ersparnis.e
I an den sür Beleuchtungszweckenötigen Rohstofsen erzielt wor-
- den Tie Regelung der Sommerzeit entspncht sachlich ganz
| der vorjähttgen, nur die Kalendertage sind verschoben woroen
l weil die Sommerzeit an einem Montag beginnen und enden
: soll Tie Verhältnisse im Ĝüterverkehr liegen e- für dte
^ Eisenbahn- und Postverwaltungen wünschenswert er.chnn-n,
- daß der Ucbergang von einer Zeit in die andere in der . «acht
| von emem Sonntag zum Montag stattfinde.

Spruche der Geschworenen tst dieselbe schuldig, die Letdes-
kruckt bei mehreren Frauen gegen Entgelt abg-tttrben zu
haben. Das Gericht erkannte auf 10 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust

I
UermiscDtes.

* Der falsche Prinzensohn. .Die Verl
bungsgeschichte  einer Rittergutsbe .itzerm enthüllte die
Verhandlung einer Anklage wegen Urkundenfälschung. Be¬
leidigung und unbefugter Führung eines Adelspradlkaies.
die den Landwirt Hans Barthold  vor die 1. Straf-
kammer des Landgerichts III in Berlin führte . Der in Char¬
lottenburg wohnende Angeklagte , der heute noch behauptet,
oer uneheliche Sohn eines Prrnzen  zu ,ein, ver
kehrte unter dem Namen Hans Berthold Fr er h err
v Färb au  in der Berliner Gesellschaft und wurde dort
mit einer geschiedenen Rlttergutsbesitzerin v. d- O. bekannt.
Die Dame, die ein Rittergut im Werte von 1800 000
besitzt, lernte ihn schätzen und lieben , und schUeßrch  kam mit
dem angeblichen Freiherrn v. Färban eme ösfenKich bekannt-
oeaebene Verlobung zustande . Bald schöpfte fedoch der
Rechtsbcistand der Braut Verdacht, daß der Bräutigam , der

> ans ' dem Gute bereits lebte und dort waltete , mchr Baron
sei Allerlei Kleinigkeiten ließen den Argwohn auffomme ,

I daß man es mit einem Hochstapler zu, tun hattê »rau p
d. O. wurde schließlich darauf ausmerkfam gemacht, daß ihr

, Bräutigam eigentlich Barthold heiße . Als sie »ich ^Auf
klärung zu verschaffen suchte, erzählte ihr der Angeklagte

I eine romantische und geheimnisvolle Ge
!^sckick t e über seine Geburt . Er wiitzte eigentlich se.bft nicht
^ « ch,. » B - öh - ld »- M - ba» SE

Mutter eine geborene Grieshammer v. Pcrn , habe '» morga-
natischer, später für ungültig erklärter Ehe nut dem Pr in -

- z e n v S chö n b u r g ° W a l d e n b u r g gelebt ' «u- der zivei
Kinder, darunter er , hervorgegangen feien , « pater habe ferne

t Mutter einen Hauptmann Barthold geheiratet , und et 1^
h hipinm als kleiner Junge adoptiert worden , nachdem
stine ^Mutter ^vorher ^durch königlich sächsische Standesev-
Hebung den Namen Freifrau v. Färbau  erha .ten hatte

^ Kt langem habe er nun ans pem Wege über dw bayen .ch
k Gesandtschaft Namenbestehodi"Aussicht, daß er durch einen Gnadenakt den Namen

v Vau Leder ! ls Graf oder als Freiherr w.eder-
i erhalte . Daraufhin verlangte die etwas unruhig gewordene
-- ^ ran v. d. O. schriftliche Beweisstücke. L,er Angeklagte legte
! M darauf „°ch E>n,.ch.»-qm°llL - d-i vor . in d-,. -» »° a d- m Ps - -. ° m
l die angebliche Eheschließung seiner Mutter mit dem Prmzen
! und die Geburt der Kinder laut „Tran - und GeburtsmattckK
^ in den Kirchenregistern" bestätigt wurden . Diese Urkunden
i waren gefälscht.  Es wurde nun aus dem Namen Bar-
> ,h° Id die Trauung »u, d-m Sland -samI an, -m-ld-I. und u>- u
! d« -i» 'm Sd - u. -Sa . - l b - ' m P ° . - r - b- nd, A
I plötzlich der Rechtsbeistand telefonierte und Mltteilte , die
! Hochzeit dürfe auf keinen Fall stattfinden . Auf dem Um-
! weg- über eine frühere Freundin des Angeklagten hatte man

erfahren, daß der Bräutigam der Sohn emes Arbeiters
, Barthold und wegen Urkundenfälschung und Betrug mrt

1 Jahr 9 Monaten Gefängnis und mit Ehrverlust vorbe,traf
< war . Die Hochzeit fand daraufhin selbstverständlich nicht
. statr. Rechtsanwalt Wolfgang Heine machte für Barthold

geltend daß er ein großer Phantast sei, der sich m ein Ge-geueuu , uu» « * a » rr  hcrnuaaerun-
webe von Jrrtümern verstrickt und- nicht mehr̂ h-r° usgefun-

i den habe. Das Gericht sah aber das Verhalten des Ange-
i nagten für so ehrlos an, daß es auf 1 Jahr Gefängnis
' und so f o r t i g e V e r h a f t u n g erkannte. Da- Verfahren
' wegen der Führung des Adelsprädikates wurde, da bereits
i Verjährung der Straftat eingetreten ist, eingestellt.
1 *  Ter Hamster - Unterrock.  Unfterwillige Komik ec-

? XT&

Vb ." ge ^rntttt E « etzar to£ :n Ver- ^ denstĥ ^ fi^ schop̂ lange ^ ^ /Aiippchen schlagen

! Rabenscheid,  10 . März, Herr Heinrich Höbet  schoß
! E 7. d. Mts . in hiesiger Gegend einen Keiler , von ca.
i 2W Pfimd. . . . . , ,
I Ranzenbach.  11 . März . Gefreiter Hch. Scheit ?r
! von hier erhielt das Eiserne Krönz  2 . Klaffe,
i u. Limburg,  9 . März . 'Unter Ausschlup oe^ Oefent-
' Uchkert wurde gestern gegen die 38 jährige Ehefrau .. achdeckxr_ ^ t- _am- m4»Irt y*1 m - rt ' H Ist' T-.

- brechens gegen das keimende Leben verhandelt. Rach oem

Ich iafir dich nicht. j
dein

»uv

Original - Roman von H. Co u rths - Mahler.
(40. Fortsetzung.)

Jetzt erhob sich anch Jernutschow und trat za ihm. Srine
:d auf die Schulter des Freundes legend, sagte er mit

Werer Betonung:
M „Iwan — ich sagte dir, daß ich eine schlimme Botschaft
Srtnge. Ich wollte , meine Beamten wären diesmal mit Blind¬
heit geschlagen gewesen. Aber sie arbeiten gut und sicher —

~meine  Pflicht ist es , dir alles M sagen."
Fürst Iwan sah ihm betroffen in das ernste Gesicht.
„Was soll das heißen, Paul Alexandrowitsch — ick ver-

»che dich nicht."
t ..Tn wirst mich leider nur zu bald verstehen— mache
öich auf Schreckliches gefaßt."
» Fürst Iwan starrte ihn erschrocken an. Ein unklares,
dKlemmendes Gefühl legte sijch schwer auf sein Gemüt. Sich
«rivaltsam zur Ruhe zwingend, richtete er sich hoch auf.
Mreginig

U „Sprich — ich höre/" sagte er heiser vor unterdrückter
ife Der Polizeiminister faßte wie stützend nach seines Freun-

Arm Tonn sagte er leise, voll Mitleid den Freund be-
buchtend:
l „Die Steine sind entwendet und verpfändet worden

durch beinen Sohn Alexander."
Ein einziger, röchelnder Laut rang sich aus der Brust

^ Fürsten Me vom Schlage getroffen, fiel er in seinxn
Messet zurück und umklammerte die Lehnen mit krampfhaftem
Trach Das aschfahle Gesicht zu dem Freund emvvrhcbend.
^eß er in lallenden Lauten hervor:
k ..Nein - nein - nicht wahr ! - Tas ist nicht

— Jernutschow sah erschüttert in das fahle, angstverzerrte
Besicht.

„Es ist Wahrheit, Iwan. Anch ich sträubte mach, es
^ glonden. Aber es ist alles klar erwiesen. Tein Sohn hat
^hielverluste gehabt und erst auf alle Weise , versucht, sich
das iPelz zu leihen. Auf deine Anordnungen hin waren alle
Höhungen vergeblich Gleich nach der Hochzeit deiner Doch-

TOwte er denn MM Zuden SedÜtzky !di.e Steine , mn sie
^ Verpfänden gegen hunderttausend Rubel . Er mußte einen

auf hundertzwanzigtausend unterschreiben, machte es
^er Mr Bedingung , daß er die Steine zuruckkauren ronnre.
^nfzigtausend Rubel hatte er bereits zurückgezahlt, und heute
?7 vor zsoei Stunden etwa - brachte er wieder eine Ab-
MMzahluna Einer meiner yeamten , der die Angelege«-
xü ßjs dahin verfolgte, war lmgesehen Zeuge dieser letzten
Merreduna deines Sohnes mit dem Juden . Und hiermit war
[P teile der Beweise 'geschlossen, die ich dir setzi nicht alle

anführen will . Genug, es kst kein Zweifel möglich,
Sohn hat die Steine entwendet." _

ftiirft Iwan lag wie vernichtet rn seinem Sessel und
startte verzweifelt vor sich hin. Er bot einen erschütternden
Anblick und glich einem Sterbenden.

Nun sah er plötzlich das veränderte We,en sttnes Loh¬
nes in einem anderen Lichte. Tahin war e- also mit ihm
gekommen — ein Dieb - ein Ehrloser ! Nicht um,onst hatte
ihn zuweilen die Furcht beschlichen, daß seine strenge Mmwe-
geln doch vielleicht unklug waren. Statt Alexander vor « chlmr-
mem zu bewahren, hatte er ihn direkt dem Verbrechen rn die
Arme getrieben. . > ^ >.

Aber wie hätte er jemals denken können, daß ein Furit
KalnoLy so tief sinken konnte — zum Dieb — zum Kirchen-

TaU-^ in Krampf schüttelte den 'Körper des alten Toerrm, wud
freisten die qualvollsten Gedanken hinter feiner Stirn . Zorn,
Angst, Selbstvorivürfe, Verachtung und schmerzende Vater-
Uebe stritten in feistem Herzen um die Herrschaft rne m
seinem Leben war er so fassungslos und ve^ we°felt gewesen

Der Stolz auf seinen .Sohn , der als herclrchster Besitz
seine Seele durchglüht hatte, war jämmerlich zerbrochen, sti-
netz Lebens bester Teil vernichtet.

Jernut'chow lehnte voll tiefen Mitleids am Kamm.
„Iwan — 'fasse dich." bat er leise.

• •Fürst Iwan fuhr jetzt wild aus ferner Erftarrung empor.
>"" .'Fassen? Fassen! Könntest du das, Paul Aleranoro-

witsch? Mein Sohn — ein Dieb ! Ein Kalnokh — ein Dieb
— ist das zu fassen?" ächzte er. ^ . . .

Jernutschow trat zu ihm und legte die Hand aur ,eme

"^ ^ .Jch fühle mit dir — und ich wollte , ich hätte dir das
ersparen können." . ,,, „

Nn zitterndes Stöhnen Dam aus der Bruft des t̂üriteii.
Uud daun blickte er mit erloschenenAugen zu dem Freunde
empor.

„Paul Alexandrowitsch." stieß er heiser und gequält her¬
vor, „bist du gekommen — um ihn — zu verhaften.

Nein . Iwan — aber - du hast Anzeitze erstattet, und
meine Beamten wissen so viel wie ich. Auch der Jude wxist
daß die Steine entwendet nmren. HinauS-fchleben konnte ich
die Verhaftung — und — du müßtest nun die Anzeige zurück¬
nehmen Ich brachte dir diese Mitteilung jetzt privatim
als dein Freund. An dir ist es jetzt, zu besttmmen rn wel¬
cher 'Weise shch Wu Sohn der weltlichen Gerechtigkeit ent¬
gehen kann."

Die beiden Männer sahen sich fest ins Auge. Lie ver¬
standen einander, wußten, welche Bedeutung Jernutfchows
Wotte hatten.

Kalter Schweiß stand auf des Fürsten Stirn . Er nickte
mechanisch mit starrem Gesicht.

„Ich verstehe dich, Paul Alexandrowitsch, — 'ich ver¬
stehe' dich" . , ,

Jernutschow atmete ttef auf . '
Tann habe ich dir jetzt nichts weiter zu sagen, Jwaw

Ich werde alle weiteren Schritte hinauSzögern um drei
Tage wollen wir sagen. Genügt das ?" aiff »™

Wieder sahen sie sich bedeutungsvoll an . Ein Zittern
lief über 'des Fürsten Gestalt. Aber dann biß er' die Zahne
feit auseinander und richtete sich gewalt .am empor. . ... .

S genügt. Und - ich danke dir, Paul Âlexandrowitsch
— danke dir, daß du mir erspartest, dag man einen Kalnokh
verhaftete. Ich bin aus ewig dein Schuldner geworden,

jernutschow faßte seine zitternde H'and.
Tas bedarf keines Dankes . Ich wollte , rch hatte n

diese ' Botschaft nicht zu bringen brauchen. Aber es mußte
fein Gott mag dir helfen. Iwan . _ „

'Wie im Kmmpf umfaßte .Fürst Iwan die Hand des

' " "Tann fiel die Tür hinter Jernutschow ins Schloß —
Fürst Iwan war allein . Me gelcchmt fiel er iu seinen ^ esse
und starrte vor sich hin. Seine Gedanken verwirrten sich
Nur mit Anstrengung vermochte er sie zu 'ordnen. Und wa,
er dachte, war surchitbar — grauenvoll.

g rft nach langer Zeit vermochte er sich 'tastend zu erheben.
Lang'am trat er an seinen Schreibtisch und öffnete mit uw-
Uck-rrr .Händen ein Fach. Daraus holte er einen eleganten,
schwarzen Ebenholzkasten mit Silberbeschlägen hervor. Ein
Tmck ans die Feder öffnete ihn. Weich, gebettet auf Sammet-
polstcr lagen darin zwei prachtvolle, ziselierte Piftolen.

Cr legte »chwer die Hand darauf. T ie Berührung mn
dem kalten Eisen durchzuckte ihn wie ein Schlag . Aber zu-
glttch straffte sich seine Gestalt . Ein strenger, unerbittlicher
Ausdruck verhüttete sein Gesicht. g

„Es muß sein", sagte er laut und sch vor ,rch hin. als
wollte er sich selbst jede Widerrede abschneiden.

-Tann schlug er den Deckel des Kastens zu und Ringelte
Ms der Diener eintrat , befahl er ruhig:
„Fürst Mexander — ich erwarte ihn sosott.
Ter Diener verschwand.
Me ein Bild von Ekz stand Fürst Iwan mitten iw

Kimmer Tiefe Furchen hatten sich- in dieser Stunde wie mit
ehernem Griffel in sein Antlitz gegraben und alles verwischt,
was weich und gütig darin gewestn war. In den Augen
lag ein düsterer, unerschütterlicher Entschluß. ^

Alexander folgte dem Rufe seines Vaters sofort. Er hatte
in seinen Zimmern die letzten Rei >evorberertungcn für den
nächsten Tag getroffen. Er glaubte , der Pater wolle ihm
noch Aufträge für Berlin geben. Ohne alle Unruhe und Be-

,ran, .> Mt tr bei Ihm «l». ',* * * * , w » ,
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iönntf. Uub siehed«, ihr Unterrock erschien ihr zu diesem
Zwecke als das sicherste Transportmittel . Sie machte sich
in  dieses Kleidungsstück die nötigen Taschen, und fort ging
es frohgemut auf die Bntterhamsterei. Man hatte Glück und
erarbeitet litt recht ansehnliches Quantum, Tie dicke Frau
mcgte selbstredend überall Bewunderung, und die Fahrgäste
in der Eisenbahn rückten respektvoll vor dem außergewöhn-
dicken Umfang ihrer Mitreiseirden zusammen. Wer der Rock
gab infolge seiner Schwere nach und guckte bedenkliche unter dem
Ueberklcid hervor. Tie Frau fieberte, Schweißtropfen traten
aas die Stirn , die Mitreisenden erhoben ein homerisches Ge¬
lächter. Tuch krampfhaft hielt man das Allerheiligste zu¬
sammen. Endlich war die Heimat erreicht. Las erste Haus
benützte man sofort als rettendes Asyl. Es ivar höchste Zeit,
denn kaum war das rettende Haus erreicht, fiel der Unter
rock mir Anhalt zu Boden und — als stritte im Bunde -
halb ohnmächtig vor Angst und Schrecken, die abgehetzte schuld
bewußte Hamsterin. Tie Hausbewohner glaubten anfangs an
einen Unfall infolge der Tickleibigkeit des seltsamen Gastes
und holten rasch den Arzt. Ter Fall war indessen schnell
geklärt, und die „Fettsucht" löste bald allgemeine Heiter¬
keit aus.

LeLMe nacbricbten.
Ö -Söotsmddw ^ g.

Berlin,  11 . März, (£ .11. Amtliche) Unsere U-Boote
haben im Sperrgebiet um England 18000  Bruttoregister
rönnen Schiffsraum vernichtet. Unter den versenkten Schis
fen waren 2 Engländer , nämlich der bewaffnete Dampfer
Dalwood" (2420 to) mit .4000 Tonnen Kohlen für di- eng¬

lische Flotte in Soapa -Flow und der bewaffnete Dampfer
Largo (1764 to) mit 2400 to Kohlen für Belfast ; 3 wertere
Dampfer, darunter ei,rer von 4000 to halte als Ladung
Maznt und Oel an Bort.

( -

Landstnrmp stich nge, die in den Kreis zugrzogen sind
und aus 'Unkenntnis oder sonstigen «Gründen sich bis jetzt
noch nicht zur Landsrurmrolle angenieldet haben, werden
hierdurch aufgefordert, sich' bis spätestens zum  14 . d.
M t s. beim Landratsamt (Militärbüro ) anzumelden. Die¬
jenigen, die ihrer Meldepflicht bis zum 14. d. Mts . nicht
nachgekoinmenfind, werden bestraft.

Die Gestellung zur Musterung ha« in nüchternem Zu¬
stande, mit reinem Körper und reiner Wäsche zu erfolgen.
Etwa getragene Bruchbänder und Gläser sind inUzubringen.
UnentfchukdigtesFehlen oder ungebührliches Benehmen wer¬
den bestraf!. Wer krankheitshalber am Erscheinen verhin¬
dert ist, hat ein amtlich beglaubigtes Attest, da:' feine Rcise-
unfähigkeit ustv. bescheinigt, spätestens im Termin vorzu¬
legen. Den Mitgliedern der Iugendkompauieen ist Gelegen¬
heit geboten, im Musterungsgeschäft 'etwaige Wünsche auf
Zuteilung zu einem bestimmten Truppenteil der Ersatzkom¬
mission mündlich oorzulbringen. Besonders wird noch, da .aus
ausmerckjmn geumchr, daß auch das Eiseiwahnpersonal des
Geburtsjahres 1000 an der Musterung tcilzunehmen hat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich. diese
Bekanntmachung ortsüblich zu veröffentlichen und dafür zu
sorgen, daß die vorn:zeichneten G«efte(lungspflchtigen sich
pünktlich zur Musterung stellen. Sie selbst dezw. Ihr Stell¬
vertreter brauchen zu den Musterangstagen nicht zu er¬
scheinen.

Dillen bürg, We tzlar, den 0. Alärz 1916.
Kgl. Er fahle,nWli ision.

\ fßekamttmadjmt g.
Zn das Haudetöregiswc Abteilung ö ist .reurs'

vier 30 bei der Firma Heinrich Rauf ».
schaff mit beschränkter Haftung zu H arge. eff,'worden:

„Der Sitz der Gesellschaft ist reach Bnrg bei
verlegt."'

Dittenbiirg . den 28. Februar 1918.
Königliches Amisgerz

mig,

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Trotzkis Gegenpläne.

Stockholm,  11 . März. Auf dem siebenten Kongreß der
maximalistischen Partei hielt Trotzki eine Rede, worin er von
seiner Temiffion als Bolkskommts'ar des Auswärigen Mit
ieilung machte. Tie Absichten Trotzk.s gehen jetzt daraus
hinaus, bei dem Moskauer Konvent des Sovjet der Führer
der kriegerischen Opposition zu werden. Damit darf der Kampf
zwischen Lenin und Trotzki als in ein neues Stadium ge¬
treten angesehen werden.

Zur Abtretung der Tobrudscha,
Wien,  11 . März. (£ .11.) Bon unterrichteter diplomall

scher Seite verlautet, daß die Abtretung der ganzen Tobrudscha
an den Vierbund und nicht sofort an Bulgarien aus folgen-
den Gründen erfolgte: Tie Mittelmächte und die Türkei
werden die Tobrudscha Bulgarien gegen gewisse toirtschaftliche
Vorteile abtreten, die gegenwärtig noch von einer gemischten
Kommission in Bufteu bemten ivird. Tiefe Zugeständnisse
beziehen sich auf die zukünftigen wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den Mittelmächten und der Türkei einerseits und
Bulgarien andererseits. Was die rumänischen Petroleum-Fel.
der betrifft, so werden diese Territorien zwar an Ungarn
abgetreten, aber von Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Rumä.
nie» und Bulgarien — die Türkei beteiligt sich hieran nicht -
gemeinsam verwaltet.

Betrifft : Getreideatzliesetung.
Von verschiedenen Gemeinden, wird das durch die kürz¬

lich« Herabsetzung der Brotgetretdeselbstversorgerration fällig
gewordene Brotgetreide zurückgehalten in der Meinung» daß
die Kürzung wieder' aufgehoben werde. Diese Meinung
ick unrichtig, wie dies auch aus einer mir gestern zuge¬
gangenen Entscheidung des Herrn Regierungspräsidenten her-
vorgcht. Zm Gegenteil erfolgte die 'Kürzung inzwischen
auch in anderen Provinzen . Es Hai deshalb keinen Zweck,
mit der Brotgetreideaülieserung noch länger zuräckzuhal en,
vielmehr liegt die Ablieferung aller Brotgette '.demengen bis
spätestens zum 28. d. Mts. insofern im Interesse der Land¬
wirte, als ich ür eine Vergütung des nicht bis zum 20.
d. Mts. abgeliestrten Brotgetreides zu dem seitherigen Höchst¬
preise nicht eintreten werde.

Die Herren Bürgermerster des Kreises
ersuche ich, sofort eine Ablieferung aller noch rückständigen
Brotgetreide mengen bis zum 20. d. Mts . zu bewirken.

Dillenburg , den 9. März 1918.
Der Konigl. Landrat.

l n das Genossenschafrsregisterist beute unter N
Straßeversdscher An- und Berkanfs-HKenoffenst
getragene Genossenschaft nril beschränkter Hastpst
StraßebcrSbach eingetragen worden.

Ferner : Gegenstand des Unternehmet
gemeinschaftliche Beschaffung von wirtschaftlichen i
gegenständen im Großen und die Abgabe an die
im Kleinen, sowie der gemeinsame Absatz der Erzeug
eigenen Wirtschaft der Mitglieder.

Haftsumme:  250 Marl . Höchste Zahl di
schäftsan teil:  5Geschäftsanteile . P orsta r. d
Krau, Schlosser, Genossenschastsvorsteher, Heinrich
Ferner , Stellvertreter des Vorstehers, Friedrich Mz
Briefträger , sämtlich in StraKberSbach , Rechtsvsr;
niffe:  a . Statut vom 22. Februar 1918, b. Beka
chungen ergehen im landwirtschaftlichen Genosfeilsch
in Neuwied, o. die Willeirserklärungen des Vorstand
folgen durch mindestens zwei Mitglieder , darunter
steher oder sein Stellvertreter ; die Zeichnung geschtei
dem die Zeichnenden zur Firma der Genossenschaft
Benennung des Vorstandes ihre Namens :tnkeusch^
fügen.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist irr den.,
stunden des Gerichts jedem gestattet.

Dillenburg . den 28. Februar 1918.
, Königiiwes 2tint .gert

|i Wksdii
Einpetro <rnr Eienost-nich nnl' -schran' et .vy«!

Tschitscherin Nachfolger Trotzkij s?
Stockholm,  11 . März . Den Petersburger Blättern

zufolge bestimmte der Rat der Volkskommissare Tschitscherin
zum Nachfolger Trotzkijs. Trotzkij wird übrigens nach An.
sicht hiesiger politischer Kreise seine führende Rolle inner,
halb des zentralen Tätigkettsausschusses des Arbeiter- und
Soldatenrates beibehalten und literarisch als Sozialkritiker
zu den künftigen politischen Problemen Stellung nehmen.
— Von anderer Seite wird R a d e k afe Nachfolger Trotzkijs
bezeichnet.

Der russische Frieden vor der Ratifizierung.
Haag,  11 . März. Die „Times" erfährt aus Peters.

bürg, daß die Bewegung zu Gunsten der Ratifizierung des
Friedensvertrages im Zunehmen ist. Es kann nicht mehr
daran gezweifelt werden, daß der Sowjet-Kongreß in Mos-
kau den Vertrag ratifizieren wird. Infolge der kräftigen
Maßnahmen gegen eine Gegenrevolution in Petersburg
herrscht augenblicklich völlige Ordmtng iu der Stadt

Aitzch Wchnmi.

Qsneral-Oersammlung
Mtlmih. k * 29. Mz i>». Ir., m- , . 2

im „Hotel U -uhoff ' dahier.
Tages - Ordnung:

DievSta», de« IS. März. morgens II Uhr
kommen im Stale des Gemeinwhau es zur Vrcftägerung:

Tipr . 5 Buberbero: 22 Ei. S äm ----30,97 Fm.
„ 15 » u. 2i  Swß : 28 Buch-n-Stäm. -----43.01 Fm.
„ 29b Stoß : Aorneb 316 Ficht-Stämme 306.37 *
„ 15 . Schffßacker: 130 Ficht-St im.-- 113,57 Fm.
» 10, 19 u. 28 : 400 F ch. S >äm.—100 Fm.

ferner 560 Fi .-Dcrbholzst. u. 60 Rm. Fi.-Nutzfcht. und
Knüppel 2/4 lg.

Förver FrirS ist bereit das Holz vorzuzeigen.
8ange ««nbach, 9. März 1918.

848 _ _D -r Bürgermeister.Erbsen, Boiinen und StecKzoiebel
zur Aus a >t find eingeiroffen. Nach den behördlichen
Bestimmnng'n dürfen diese jedoch in Mengen von ü >er
185 er  mit gegen Eaatkarte abgegebenw rden u. bitte
ich daher meine werien Kun en. jeder B stellunz über
125 gr  die behördlich ausgestellte Saatkarte beijufügen.

l ?i»a .n E . Klein  poppen , Samenhandlung.

1. Vorlage einer Ge'chäst-Übersicht und eine- .
Adschl sies der abge'aasencn Monat» ds- s

2. Vorlage der 19i7er Jahresrechnmg und Biü
3. Genehmigung der Jahre -r.chnung und Bilanz

E tlaft ng deS Vo' standes und Aufsichtsraie»,
4. Beschlußiaffung über die Verwendung d:s 19

Reingewinns,
5. Sonstige Angelegenheiten.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ei»
Dillenburg, de» 11. März 1918.

Dorsch .tz-Irret « z« NiLesSurg,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hastpsli

Ge .harv . Klöckaer. Conrad.
Die Jahresrechnung und Bilanz liegt von bevte

8 Tage lang in unserem Geschäftszimmer zur>Einsicht
Mugli der offen.

Unser Büro ist wieder wie früher von vor
8—12 und nachmittags oon 2—5 Uhr geöffnet.

erSAttv. Schriftleiter: tzsrm Sch r «1b«r hx  DMonourg

HmfHcber Ceil.
Bekanntmachung

Dis Musterung der Lanvsturmpsiichtigen des Geburts¬
jahres 1800 findet in nachstehender Reihenfolge im Muste
rungslokal Gastwirtschaft Wjlh . Thier , Dillenburg —
statt:

Am Freitag , ven 15.  März d. Fs ., vormittags
8 Uhr:

Mufteruirg der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden
Altendorf, Bergebersbach. Dillbrscht, Dillenburg , Donsbaci>
Eibach, Eibelshausen, Eiershausen, Fellerdillü , Flannners
bach und Frohnhausen.

Am Samstag , den IS . März d. Fs ., vormittags

Musterung der Lanosturmpflichtigen aus den Gemeinde!:
Haiger, Haigerseelbach, Hirzenhain, Langenaubach, Mchndoln
Manderbach, Nanzenbach, Niederrobbach Niederscheld. Ober-
wßbach. Oberschld. Offdilln, Rittershausen , Rodenbach
'Wechshelden und Eteinbach

Am Montag , den 18. März d. Fs -, vormittags
8 Uhr:

Musteruirg der Landsturmpflichligeu aus den Gemeinden
Steinbrücken, Straß,ebersbach, Weidclbach, Wissenbach, Am-
oorf, Arborn , Ballersbach, Beilstein, Bicken, Breitscheid, Burg,
Driedorf, Eisemroth, Erdbach, Fleisbach, Gutttersdorf , GÜ-
sternhain, Ha '-ern, Heiligenborn, Heisterbeeg, >?erb orrr seelbach.
Hirschberg, Horbach, und Hohenroth.

„ Dienstag , den 19. März d Fs ., vormittags
Musterung de? Londsmrmpsltchstgni aus den Gemeinden

.Herborn, Amdemuhlen, Aiedenüach, Äüerkenbach, Mstnchhau-
Oberndorf, Odersberg. Ofsenbach, Raben

scheid, Rodenberg, Rodenroth-, Roth. Schönbach, Seilhofeit
winn, ^ ringen,n>n, Uckersdorf, Uebernthal, Waldaubach und«WH’

Schöner Garten
mit Obst>ävm-n in den
Wavvern zu verk ufen.

Nähe.es Geschäf sstelle.Eil. Manchen
für Haus - «. G ->rteuarieit
a f bal ' gesuckt. angenehme
Stellung bei kl. Fam-lie auf
ein. Landbesitz. F an E.
Frey r . Wiede»stel« bei
Neunkirchen. Bet. Arnsberg.

Keffrling
«es nd und von oroßer
Figur, weicher Lut hat das
Schornstein egerhandwerk zu
erlernen, wird unter günft.
Bedingungen zum 1. Aprtl
1iU8 gesucht.

J ^a r Henrich,
Hofs chornsteinfeger meift-r,
Ooerursel i. Taunus,

Regbez. Wiesbaden.

Gründliche«RlovleMlnterrlclit
nach konsv. Me hode erteilt

Kr«« Em ny Sch litz,
Lang enaubach b. Haiger.
Jur FrSHchk^ AÜffiffSiig
offr. meme prima verfchulten
Fichtenpstanzn : 4-fahr ver¬
schuld von 18/30 om Hö e
ü Taus. Sick 8 Mk, 5-fohr.
vetschult. 24/40 om hoch
ä Taus . Stück 10 Mk.
Simil . Pflanzen sind in ra -ih.
Gcbir slage des Sauerlandes
gewachsn, sehr stämmig un»
gut bewurzelt, d .her bestens
zu empfehlen von

Joh . « öfters Forst,
knltnrjchnie , Oberhundem

Westfale n.

Wegen Räamnng eines Lagerplatzes sofort abzug-I

Kammsteine,
Zement röhren,

Treppenstufe«
Jauchegruben-Ringe

Grabeinfaffungen
GrabdenkmÄ

„Steinfabrlk Unlon^
vorm. C. H. Schol,

Allendopf (Dillkreis).

Möbliert. Zimmer
»nt K st u. LoziS für zwei
Mädchen sofort zu mieteu
gejucht. Näheres z. erfragen

Äirchbecg Nr. 23.

i , Trächtige junge

Fahrkuh
hat zu verkaufen 837

Friti Weckepf,
Hüttenplatz 14.

Todes -Anzelge.
Allen Verwandten und Bekannte» die trauriges

Nachricht, daß unser lieber Onkel

August Krrck,

Wödlterres

Zimmer
mit 2 Berten, evtl, mit
Pensim, sofort zu mieten
'esuchd Schritt. Ang. unt.
ü. 856 an die GeschäftSst.

Mtihkr-khölst,
der auch tapezieren kann, so¬
fort gesucht von 838

Kart Weckert,
Ma'er-- u Anftreichermeister,

D ' llenburg.

Keteva » von 1866 und 18 . 0/71

Ein ordentl. angelerntesMädchen
zum 15. März oder 1. April
gesucht. Nah . Geschäftsst.

heute Nachmittag l/aA Uhr nach kurzem schwere» i
Lei en im Alter von 75 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.
Renhütte bei Straßebersbach, 9. März 1918.

Im Namen der trauernden Angehörige»
August Krrck . Gastwirt.

Die Beerdigung findet D'enstag, den 12. März,
nachmittags ‘/s3 Uhr statt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

